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Die WHO hat mit Vertretern von 130 Mitgliedsstaaten am 22. November 2008 
in Durban, Südafrika Empfehlungen ausgesprochen. Diese Empfehlungen 
sollen in die jeweiligen nationalen Gesetze als verbindliches Recht 
übernommen werden. 

Die Empfehlungen beziehen sich auf die Rahmenkonvention zur 
Tabakregulierung, die auch in der Bundesrepublik Deutschland geltendes 
Recht ist. 

Kernstück ist die Empfehlung zu dem Ethik-Kodex, der u.a. in einem „Code of 
Conduct“ Verhaltensregeln zwischen den Regierungen und der 
Tabakindustrie festlegt.  





Ethik-Kodex für die 
Regierungen

• Reduzierung der Kontakte
• Keine Mitarbeit an Gesetzen 
• Keine Akzeptanz von Selbstverpflichtungen
• Transparenz
• Denormalisierung der Teilnahme an sozialen 

Projekten
• Keine Investitionshilfen für die Tabakindustrie
• Keine Annahme von Geldern der tabakindustrie



• Minimierung der Kontakte zur 
Tabakindustrie

• Keine Beeinflussung des 
Entstehungsprozesses von Gesetzen

Beispiel:
Besuch des stellvertretenden Geschäftsführers des 
„Verbandes der Cigarettenindustrie“ Reinhard Pauling 
beim Büroleiter des Kanzleramts im Juni 2000.
Absprache: Einberufung einer Runde von 
Staatssekretären mit dem Ziel, vor dem Europäischen 
Gerichtshof gegen das Exportverbot von Zigaretten mit 
hohen Teer-Grenzwerten zu klagen 
(Tabakproduktverordnung)

Quelle: Tabakpapiere im Internet http://tobaccodocuments.org/batco/325130087-0088.html

http://tobaccodocuments.org/batco/325130087-0088.html


Die Regierung soll keine Selbstverpflichtung 
der Tabakindustrie akzeptieren

Beispiele:

- Tabakwerberichtlinie 1966

- Vereinbarung für Zigarettenautomaten

- Vereinbarung über Raucharme Gastronomie



Transparenz

Beispiel:

- Keine Veröffentlichung der Kontakte zwischen 
Bundesdrogenbeauftragten und Tabakindustrie

- Keine Veröffentlichung der Anwesenheitsliste der 
Vertreter der Tabakindustrie bei der Anhörung zum 
Nationalen Aktionsprogramm für Tabakprävention 
(Herbst 2008)



Die Regierung soll nicht an sozialen Projekten 
(corporate social responsibility) teilnehmen

Beispiele: Staatssekretär des Bundesverbraucherministeriums auf dem Gang zu einer 
„Dialogveranstaltung“ von BAT

Drogenpolitischer Sprecher der FDP 
auf dem Gang zu einer 
„Dialogveranstaltung“ von BAT



Die Regierung soll nicht an sozialen Projekten 
(corporate social responsibility) teilnehmen

Beispiel:
Bundesfamilienministerin Ursula von der Leyen auf dem Internetauftritt von 
British American Tobacco



Die Regierung soll der Tabakindustrie weder durch 
Freistellung von Steuern noch durch finanzielle 
Unterstützung helfen.
Beispiel:

Das Land Brandenburg unterstützt die Ansiedlung einer neuen 
Zigarettenfabrik. Insgesamt 13 Millionen Euro aus 
Steuergeldern fließen in das Zigaretten-Projekt. 

Quelle: Kontraste, 24. August 2006



Es sollen keine Zigarettenschachteln
mit Logo und farbigem Aufdruck in 
Geschäften angeboten werden (Plain Packs) 

Zigarettenwerbung mit der Ausstellung von Zigarettenpackungen in Regalen 
und (Displays)und sonstige Tabakwerbung in Tabakverkaufsstellen soll 
verboten werden



Forderungen an Regierung und Politik

• Weitgehendes Kommunikationsverbot zwischen 
Regierungsvertretern und Tabakwarenherstellern

• Minimierung der Kontakte staatlicher Stellen zu den 
Tabakfirmen

• Denormalisierung bzw. weitgehendes Verbot von sozialem 
Engagements für die Tabakindustrie und Unterstützung solcher 
Projekte

• Verbot von Displays in Tabakläden
• Unterdrückung von Markenunterschieden durch weiße Plain

Packs
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